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Die strengen geradlinigen Formen des Kirchgemeindehauses
finden in der Plastik von Marcel Perincioli, Bolligen, ein lebendiges

Gegengewicht und eine menschliche Ergänzung.
Das Bildwerk, direkt in Wachs modelliert und anschließend in
Bronze gegossen, mißt ab Sockel 140 cm in der Höhe, 105 cm in
der Breite und 140 cm in der Tiefe. Die rundkubische Form
umschließt einen durch horizontale und vertikale Elemente
gestalteten Innenraum, der durch die Aufbrüche in der
Formschale sichtbar wird. Die Horizontalen und Vertikalen aus der
Architektur sind in den flügelartig abstehenden Flächen
übernommen. Hoch auf dem schlanken Betonsockel schwebend,
wird die plastische Form zum Gegenspieler der fest mit dem
Boden verankerten Architektur.
An der Innenseite der dem Hauptsaal vorgestellten
Betonmauer, von diesem aus durch die breiten Glaswände sichtbar,
hat Werner Witschi aus zehn in fünf Ebenen übereinanderge-
schweißten Metallbändern ein plastisches Werk geschaffen,
dessen Wirkung als räumliche Graphik bezeichnet werden
könnte. Die Geste des jubelnden Empfangens und Lobsingens
drückt sich in den aufwärts gebogenen Elementen, das Gefühl
des Erdverbundenseins in den abwärts gebogenen Teilen aus.
Das Werk, das sich über 320 cm in der Breite und 200 cm in der
Höhe ausbreitet, wirkt besonders bei abendlicher Beleuchtung,
welche die Schlagschatten wirkungsvoll aktiviert. A. Seh.
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Marcel Perincioli, Bronzeplastik
Sculpture de bronze, placee devant la salle paroissiale ä Bolligen
Bronze sculpture in the Bolligen Parish Hall

Werner Witschi, Jubilate. Eisenrelief, vom großen Saal gesehen
Jubilate. Relief, vu de la grande salle
Jubilate. Iron relief, seen from the main room
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